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Vergleich Claesz - Lichtenstein
Thematische Schwerpunkte:
Thematischer Schwerpunkt 1: Bilder vom Menschen

Thematischer Schwerpunkt 2: Mensch und Raum

Thematischer Schwerpunkt 3: Das Bild der Dinge
Anforderungsbereich und Gewichtungsfaktor:
Die Angabe der Anforderungsbereiche (AfB I, II und III) klärt die Zuordnung der Teilleistungen zu den drei Leistungsbereichen, der Gewichtungsfaktor (GF) klärt den Anteil der jeweiligen Teilleistung an der Gesamtleistung der Klausur und wird zur Berechnungsgrundlage.

Erwartet wird:
Kenntnisse im Zusammenhang mit der Aufgabenstellung: Positionen der Malerei im Barock, insbesondere das Vanitasstillleben,..., 










AfB I

GF=1

Beschreibend- charakterisierende Anteile / Motivbestand:

Claesz: Bild im Querformat, auf einer Tischplatte angeordnetes Stillleben mit Geige, die Atelierszene spiegelnder Glaskugel, halb verdeckt liegendem Menschenschädel, umgestürztem, nach unten geneigtem Weinrömer, geöffneter und zum Aufziehen vorbereiteter Golduhr mit dazu gehörendem Schlüssel, Schreibfeder mit Köcher, verloschener Öllampe/Kerze, Bücherstapel, geöffneter Walnuss vor dunklem, nach rechts aufhellendem Hintergrund

Lichtenstein: Bild im Querformat, üppiges Stillleben auf einer Tischplatte angeordnet mit großer Muschel, Treibgut, dickem Seil mit Hakenrolle, Seestern, Öllampe, Flaschen und Fischernetz vor einem Fensterausblick auf das Meer










AfB I

GF=2

Bildanalyseteile unter thesenartig bildrelevanten Erkenntnissen:

allgemeine Wirkung:

Claesz: wie zufällig abgelegt wirkend, echt, aufsteigend, aufhellend, dabei warm und ruhig

Lichtenstein: chaotisch, unübersichtlich, unwirklich, dabei sehr bewegt, aber kühl

Komposition:

Claesz: im Kreis um die Geige im Bildzentrum herum bewegt angeordnet, dabei zahlreiche Überschneidungen 

Lichtenstein: Komposition auf breiter Basis mit sich dynamisch überdeckender, geballter Motivik

Bewegung:
Claesz: vordergründig innere Ruhe durch deutliches Zentrum und eine Reihe von waagerechten Linien (Tischkanten, Federköcher), dabei aber auch große Bewegtheit durch viele Wellenlinien und durch viele schräge von links unten nach oben rechts aufsteigende Linien (Schlüsselband, Feder, Geige, Geigenbogen, Buch, Profil des Schädels) und einige abfallende Bewegungslinien im rechten unteren Bildviertel (Band am Köcher, Nussschale, Bücher, Glas, „Blickrichtung“ des Schädels) 

Lichtenstein: durch viele Wellenlinien und große Nähe der Objekte entstehender Eindruck von großer Unruhe und Bewegung, durch die weißen Elemente in der oberen Bildhälfte auch aufstrebend

Räumlichkeit:

Claesz: Blick von vorne oben auf das Arrangement, stark räumliche Wirkung durch deutliche Tiefenlinien (Tischkante u.a.) und Verdunklung der hinteren Bereiche, viele Überdeckungen und Höhenunterschiede der angeordneten Objekte

Lichtenstein: Blick ebenfalls von vorne oben, ebenfalls durch Tiefenlinien, Überdeckung und Höhenunterschiede entstehende räumliche Tiefe, die jedoch durch die Art der malerischen Umsetzung (Rastertechnik) und dadurch fehlende Körperschatten insgesamt flacher wirkt

Formgebung:

Claesz: überwiegend runde, weiche Formen bei den meisten Objekten (Kugel, Uhr, Lampe, Geige, Glas, Schädel...), einige wenige eckige, spitze Elemente (Tischkanten, Buchecken, Verzierung an der Geige, Federspitze, ...)

Lichtenstein: ausgewogenes Verhältnis von runden, weichen zu eckigen, spitzen Formen

Farbgebung:

Claesz: fast monochromes Gemälde mit vielen Valeurs von Braun- und Grautönen entsprechend den Naturfarben, dabei rücken zwei Objekte durch kräftigere, kontrastreiche Farbgebung ins Zentrum (Geige und Buchdeckel)

Lichtenstein: leuchtende, reine und ungetrübte Farben: Weiß, Gelb, Rot, Grün, Blau, Schwarz, starke Kontraste

Malweise:

Claesz: naturalistisch, „Augentäuscher-Effekt“, genau erfasste Oberflächen mit deutlicher Stofflichkeit und Lichtreflexen

Lichtenstein: flächig aufgetragene Farbe ohne Abstufungen und Mischungen, Zwischentöne werden durch Rastertechnik dargestellt, keine Stofflichkeit

Zur Arbeit von Pieter Claesz kann erwartet werden, dass die wesentlichen Aspekte behandelt werden. Die hier zum Stillleben von Lichtenstein aufgeführten Aspekte kommen erst im letzten Teil der Aufgabenstellung, dem Vergleich, zum Tragen.










AfB II

GF=5
Methodisch aspektreich geführter Vergleich im Hinblick auf den Wirklichkeitsgehalt und die Funktion:

sehr wirklichkeitsnah gemalte Objekte, bei Claesz in einer kompositorisch sehr genau durchdachten Auswahl und Anordnung, die in ihrer starken Symbolik das menschliche Leben der Barockzeit widerspiegeln und als Vermittler moralischer und theologischer Lehren und Warnungen dienen, dabei vorrangig der Vanitasgedanke, symbolisch vermittelt durch den Schädel, die Uhr, die verloschene Lampe und das umgestürzte Glas, antithetisch dazu die weltlichen Symbole wie die Geige, das Weinglas etc., Himmel und Hölle vermittelt durch auf- und absteigende Kompositionslinien, starke Kontraste etc., 

dem gegenüber Lichtenstein, der in seinem Stillleben barocke Stillleben zitiert, mit seiner speziellen Technik eine „Fälschung“ erstellt, der sich mit der seinem Text zu entnehmenden Absichtslosigkeit selbst als „dekorativer“ Maler entlarvt und die Welt nicht belehren, sondern so darstellen will, wie sie sich zeigt

Mögliche Vergleichsaspekte:

siehe Auflistung der Aspekte zur Analyse










AfB III

GF=3

Gesamtsumme GF = 11
